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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Instal-
lation eines Kaminrohrs für eine Heizungsanlage in ei-
nem Abgaskamin. Ein solches Verfahren ist zum Beispiel
aus dem FR 2 818 965 bekannt.
[0002] Insbesondere mehrgeschossige Gebäude,
zum Beispiel Wohngebäude, weisen einen Abgaskamin
auf, der zur Ableitung bzw. zum Abführen der Abgase
einer Vielzahl von Heizungsanlagen dient. Hierbei kön-
nen die Heizungsanlagen insbesondere in Wohnungen
oder Wohneinheiten auf unterschiedlichen Stockwerken
installiert sein und über Anschlussstellen mit dem Ab-
gaskamin derart gekoppelt sein, dass über die An-
schlussstellen die Abgase in den Abgaskamin eingeleitet
werden.
[0003] Während konventionelle bzw. ältere Heizungs-
anlagen, die z.B. mit Gas betrieben werden, relativ hohe
Abgastemperaturen im Bereich von beispielsweise
160°C aufweisen, weisen moderne Heizungsanlagen,
die insbesondere als Niedertemperatur- bzw. Konden-
sationsheizung ausgebildet sind, eine niedrigere Abga-
stemperatur auf. Um derartige, relativ moderne und en-
ergiesparende Heizungsanlagen betreiben zu können,
hat die Anwenderin unter dem Markennamen "TECH-
NAFLON®" Kunststoff-Kaminrohre entwickelt und auf
den Markt gebracht, welche sich insbesondere auch sehr
gut zur Verwendung bei den angesprochenen Niedrig-
energieheizanlagen eignen. Insbesondere bestehen
derartige Kunststoff-Kaminrohre aus dem Werkstoff
PVDF, wobei dieses zähe, UV-und hochtemperaturbe-
ständige Material nicht nur Abgastemperaturen von etwa
160°C ermöglicht, auch ist dieser Werkstoff beständig
gegen insbesondere in Kondensations- bzw. Nasskami-
nen auftretendes, aggressives Kondensat. Nicht zuletzt
erreicht das Material die Brandklasse V0, sodass sich
damit gefertigte, bekannte Kunststoff-Kaminrohre als Al-
ternative zu Edelstahlrohren etablieren konnten.
[0004] Bei mehrgeschossigen Gebäuden besteht nun
die Problematik, dass die auf verschiedenen Stockwer-
ken angeordneten Heizungsanlagen ggf. nach und nach
erneuert werden und durch die angesprochenen Niedri-
genergieheizungsanlagen ersetzt werden, sodass es
wünschenswert ist, den bereits vorhandenen Abgaska-
min auch für modernisierte bzw. moderne Heizungsan-
lagen verwenden zu können.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Ausgehend von dem dargestellten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Installation eines Kaminrohrs für eine Hei-
zungsanlage in einem Abgaskamin zu entwickeln, das
eine einfache, nachträgliche Montage eines Kaminrohrs
in einen bereits bestehenden Abgaskamin ermöglicht,
ohne dass hierzu wesentliche bauliche Veränderungen

in dem Abgaskamin oder hohe Investitionskosten erfor-
derlich sind bzw. der Betrieb der älteren, konventionellen
Heizungsanlagen dadurch gestört wird. Diese Aufgabe
wird bei einem Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.
[0006] Um eine Verbindung zwischen dem Kaminende
und dem Anschlussbereich auszubilden, ist es erfin-
dungsgemäßig vorgesehen, dass das wenigstens eine
Hilfsmittel ein erstes Teil umfasst, das von der Seite des
Anschlussbereichs in den Abgaskamin eingeführt wird,
dass von dem Kaminende ein zweites Teil des ersten
Hilfsmittels in den Abgaskamin eingeführt wird und, dass
die beiden Enden im Abgaskamin einander kontaktieren,
derart, dass zwischen den beiden Teilen eine mechani-
sche belastbare Verbindung hergestellt wird. Diese Lö-
sung trägt dem Umstand Rechnung, dass bei den zur
Diskussion bzw. zur Modernisierung anstehenden
Wohngebäuden im Bereich der Anschlussstellen für die
Heizungsanlagen innerhalb des Abgaskamins ein den
Anschlussbereich überdeckendes Schutzelement vor-
handen ist, sodass es, ohne das Schutzelement zu ent-
fernen, nicht möglich ist, das erste Hilfsmittel im Bereich
des Anschlussbereiches zu positionieren.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungsge-
mäßen Verfahrens zur Installation eines Kaminrohrs für
eine Heizungsanlage in einem Abgaskamin sind in den
Unteransprüchen angegeben. In den Rahmen der Erfin-
dung fallen sämtliche Kombinationen aus zumindest
zwei von in den Ansprüchen, der Beschreibung und/oder
den Figuren offenbarten Merkmalen.
[0008] Insbesondere wegen dem angesprochenen
Schutzelement ist es in einem bevorzugten Verfahren
der Erfindung vorgesehen, dass das erste Teil zumindest
ein biegsames Teil insbesondere in Form einer Verlän-
gerungstange aufweist und zumindest auf der Seite, an
der die Verbindung mit dem zweiten Teil hergestellt wird,
einen ersten magnetisch wirksamen Bereich in Form ei-
ner Blechplatte aufweist und, dass das zweite Teil auf
der dem ersten Teil zugewandten Seite einen zweiten
magnetisch wirksamen Bereich aufweist, derart, dass
sich die beiden magnetisch wirksamen Bereiche anzie-
hen. Dadurch lassen sich die beiden jeweiligen Endbe-
reiche des ersten und des zweiten Teils auf relativ ein-
fache Art und Weise zueinander positionieren, da beim
Vorhandensein einer gewissen magnetischen Anzie-
hungskraft sich die beiden Teile einander nähern und
kontaktieren.
[0009] Insbesondere wird das Handling der beiden
Teile des ersten Hilfselements erleichtert, wenn das erste
Teil in Form einer Verlängerungsstange ausgebildet ist,
wenn das zweite Teil zumindest ein flexibles Element in
Form einer Schnur oder eines Bandes aufweist, wenn
das in den Abzugskamin eingeführte Ende der Schnur
oder des Bandes mit einem die Schnur oder das Band
straffenden Ballastelement versehen ist und, wenn das
Ballastelement oder das dem Ballastelement zugewand-
te Ende ein Magnetelement aufweist.
[0010] In besonders einfacher Weise lässt sich die be-
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nötigte Länge für das Kaminrohr bestimmen, wenn als
Band ein Maßband verwendet wird und, wenn die benö-
tigte Länge des Kaminrohrs nach Herstellen der Verbin-
dung zwischen dem Kaminende und dem Anschlussbe-
reich mittels des Maßbandes ermittelt wird. Insbesonde-
re kann es dabei auch vorgesehen sein, dass dem ab-
gelesenen Wert des Maßbandes eine zusätzliche Länge
als Sicherheit zugeschlagen wird, damit ggf. vorhandene
Krümmungen oder Abbiegungen, welche durch das
Maßband auf dem kürzesten Weg überbrückt werden,
durch das einen bestimmten Durchmesser aufweisende
Kaminrohr problemlos ebenfalls überbrückt werden kön-
nen.
[0011] In vorteilhafter Weise umfasst das Verfahren
zusätzlich das Anbringen wenigstens einer Adapterplatte
an der Seite des Kaminendes und das Befestigen des
Kaminrohrs an der Adapterplatte. Dadurch wird eine si-
chere Verbindung des entsprechenden Endes des Ka-
minrohrs mit dem Kaminende ermöglicht, ohne dass zu-
sätzliche bauliche Veränderungen am Kaminende erfor-
derlich sind.
[0012] Um angesichts des angesprochenen Schutze-
lements im Bereich der Anschlussstelle insbesondere
ein problemloses Durchführen des Kaminrohrs zwischen
der Anschlussstelle und dem Kaminende zu ermögli-
chen, ist es in einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass das Einführen des Ka-
minrohrs in den Abgaskamin von der Seite des An-
schlussbereichs her erfolgt, dass das dem Anschlussbe-
reich zugewandte Ende des Kaminrohrs zumindest mit-
telbar mit dem Anschlussbereich verbunden wird und,
dass nach dem Verbinden des Endes des Kaminrohrs
mit dem Anschlussbereich das dem Kaminende zuge-
ordnete Ende des Kaminrohrs mit dem Kaminende zu-
mindest mittelbar verbunden wird.
[0013] Hierzu ist es besonders vorteilhaft, wenn das
Kaminrohr zumindest teilweise flexibel ausgebildet ist.
Durch die flexible Ausbildung des Kaminrohrs lässt sich
hierbei insbesondere der Bereich des Schutzelements
relativ einfach überbrücken bzw. passieren.
[0014] In einer besonders bevorzugten erfindungsge-
mäßen Variante ist es vorgesehen, dass das Kaminrohr
zumindest teilweise aus Kunststoff, insbesondere aus
PVDF, besteht.
[0015] Da sich ein derartiges Kaminrohr insbesondere
unter der Einwirkung von Wärme ausdehnt bzw. längt,
ist es darüber hinaus besonders bevorzugt vorgesehen,
dass das Kaminrohr vor dem Verbinden mit dem Kami-
nende einer Zugbelastung ausgesetzt wird und, dass die
Verbindung des Kaminrohrs unter Zugbelastung erfolgt.
Dadurch wird nicht nur eine relativ geringe Länge für das
Kaminrohr benötigt, sondern es findet insbesondere kei-
ne Querschnittsverengung im Bereich des Abgaskamins
durch einen quer im Abgasschacht angeordneten Ab-
schnitt des Kaminrohrs statt.
[0016] Die Erfindung umfasst auch in vorteilhafter Wei-
se zusätzlich den Verfahrensschritt der Überprüfung der
Dichtigkeit des Kaminrohrs nach dessen Montage zwi-

schen dem Kaminende und der Anschlussstelle. Da-
durch werden eventuelle Beschädigungen, die bei der
Installation des Kaminrohrs z.B. durch Berührung bzw.
durch den Kontakt mit scharfen Kanten oder ähnlichem
entstehen könnten, zuverlässig erkannt und eine Inbe-
triebnahme somit verhindert. In besonders bevorzugter
Weise ist es vorgesehen, dass die Überprüfung mittels
einer Überdruckquelle erfolgt, wobei die beiden Enden
des Kaminrohrs verschlossen werden und das Kamin-
rohr einem Überdruck ausgesetzt wird. Sollten sich wäh-
rend der Montage bzw. Installation des Kaminrohrs Be-
schädigungen in der Wand des Kaminrohrs eingestellt
haben, so können derartige Beschädigungen leicht
durch einen Druckabfall erfasst bzw. bemerkt werden.
[0017] Weiterhin ist es vorteilhaft, dass beim Installie-
ren mehrerer Kaminrohre die dem Kaminende zuge-
wandten Enden der Kaminrohre jeweils spezielle Auf-
nahmen in der jeweiligen Adapterplatte zugeordnet wer-
den. Das bedeutet, dass für jedes der Kaminrohre eine
separate Aufnahme in der Adapterplatte vorgesehen ist,
die es ermöglicht, bei der Installation mehrerer Kamin-
rohre den zur Verfügung stehenden Querschnitt des Ab-
gasschachtes optimal zu nutzen bzw. nur minimal ein-
zuschränken, wodurch zum einen eine besonders einfa-
che Montage der unterschiedlichen Kaminrohre als auch
der Betrieb von Heizungsanlagen, welche noch nicht um-
gerüstet sind, mit dem vorhandenen Abgaskamin ermög-
licht wird.
[0018] Die Erfindung umfasst auch einen Montageset
zur Verwendung bei einem Verfahren zur Installation ei-
nes Kaminrohrs für eine Heizungsanlage in einem Ab-
gaskamin. Mittels eines derartigen Montagesets lässt
sich auf relativ einfache Art und Weise ein Kaminrohr
nachträglich in einen bereits bestehenden Abgaskamin
installieren.
[0019] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie an-
hand der Zeichnungen.
[0020] Diese zeigen in:

Fig. 1 einen vereinfachten Längsschnitt durch
ein Wohngebäude mit sechs Stockwer-
ken und einem Kellerstockwerk, bei dem
nachträglich drei der vorhandenen Hei-
zungsanlagen modernisiert und mit zu-
sätzlichen Kaminrohren verbunden sind,

Fig. 2 Eine Draufsicht auf drei Adapterplatten
bei einem vollständig modernisierten
Wohngebäude,

Fig. 3 und 4 Bestandteile eines Montagesets zur In-
stallation eines Kaminrohrs,

Fig. 5 eine Darstellung zur Erläuterung des
Herstellens einer Verbindung zwischen
dem Kaminende und der Anschlussstelle
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für eine zu modernisierende Heizungs-
einrichtung,

Fig. 6 eine Darstellung zur Erläuterung des Be-
ginns des Einziehens eines Kaminrohrs
durch einen Abgaskamin und

Fig. 7 das in dem Abgaskamin bereits an seiner
Anschlussstelle montierte Kaminrohr bei
einer Druckprüfung.

[0021] Gleiche Bauteile bzw. Bauteile mit gleicher
Funktion sind in den Figuren mit identischen Bezugszif-
fern versehen.
[0022] In der Fig. 1 ist stark vereinfacht ein Gebäude
in Form eines Wohngebäudes 10 dargestellt. Das Wohn-
gebäude 10 weist beispielhaft sechs Stockwerke 11 bis
16 und ein Kellergeschoss 17 auf. Das Wohngebäude
10 weist ferner einen Abgaskamin 1 auf, der sowohl dem
Kellergeschoss 17 als auch den sechs Stockwerken 11
bis 16 zugeordnet ist bzw. mit diesen verbunden ist. Im
Kellergeschoss 17 ist eine zu öffnende und zu schließen-
de Revisionsklappe 18 angeordnet, über die ein Kamin-
feger ggf. eine Überprüfung des Abgaskamins 1 vorneh-
men kann. Der Abgaskamin 1 als ein konventioneller Ab-
gaskamin 1 gefertigt, das heißt, dass er insbesondere
aus Mauerwerk oder Ziegelsteinen gebildet bzw. herge-
stellt ist.
[0023] Der Abgaskamin 1 bildet in seinem Inneren ei-
nen Abgasschacht 20 aus, der zur Ableitung von Abga-
sen bzw. von Abwärme von Heizungsanlagen 21, 22
dient. Wesentlich hierbei ist, dass es sich den auf den
Stockwerken 11, 12 und 14 installierten Heizungsanlage
21 jeweils um eine konventionelle Heizungsanlage, die
beispielsweise mit Gas betrieben wird, handelt, welche
relativ hohe Abgastemperaturen, von z.B. 160°C, er-
zeugt. Demgegenüber handelt es sich bei den Heizungs-
anlagen 22, welche in den Stockwerken 13, 15 und 16
installiert sind, um gegenüber der konventionellen Hei-
zungsanlage 21 eine geringere Energiemenge verbrau-
chende Heizungsanlagen 22. Diese Heizungsanlagen
22 benötigt zur Ableitung ihrer Abgase ein spezielles Ka-
minrohr 25, dessen Installation in den vorhandenen Ab-
gaskamin 1 Bestandteil dieser Erfindung ist. Es ist mög-
lich, Heizungsanlagen 22 mit Kaminrohren 25 in beliebi-
ger Reihenfolge im Wohngebäude 10 zu installieren.
[0024] Der Abgaskamin 1 weist für jede der Heizungs-
anlagen 21, 22 in der Wand 26 des Abgaskamins 1 je-
weils einen Anschlussbereich 27 auf. Der Anschlussbe-
reich 27 ist dabei insbesondere als Loch ausgebildet und
ermöglicht die Ankopplung der jeweiligen Heizungsan-
lage 21, 22 an den Abgasschacht 20. Hierbei sind weitere
Adapter- bzw. Anschlusselemente (nicht dargestellt) vor-
gesehen, die die jeweilige Heizungsanlage 21, 22 mit
dem Anschlussbereich 27 verbinden.
[0025] Wesentlich ist noch, dass im Bereich des. Ab-
gasschachtes 18 jedem der Anschlussbereiche 27 ein
Schutzelement 30 zugeordnet ist. Das sich senkrecht zur

Zeichenebene der Fig. 1 über den gesamten Abgas-
schacht 20 erstreckende Schutzelement 30 ist bevorzugt
als Abmauerung ausgebildet, weist einen Wandabschnitt
31 auf, der in etwa parallel zur Wand 26 des Abgas-
schachtes 20 verläuft und erstreckt sich von dem jewei-
ligen Stockwerk 11 bis 16 über das Stockwerk 11 bis 16
hinaus nach oben. Durch das soweit bekannte Schutz-
element 30 wird eine erhöhte Brandsicherheit bei kon-
ventionellen Heizungsanlagen 19 bewirkt bzw. erreicht.
Ein soweit beschriebener Abgaskamin 1 mit den Schut-
zelementen 30 wird in Frankreich als sogenannter
"Shunt-Kamin" bezeichnet.
[0026] Bei dem in der Fig. 1 dargestellten Wohngebäu-
de 10 sind, wie bereits erwähnt, die Stockwerke 13, 15
und 16 bereits mit einer (neuen) Heizungsanlage 22 aus-
gerüstet bzw. modernisiert. Hierbei ist das jeweils eine
Ende 32 des Kaminrohrs 25 mit dem Anschlussbereich
27 verbunden, während das jeweils andere Ende 33 des
Kaminrohrs 25 im Bereich des oberen Kaminendes 34
angeordnet ist. Als Kaminende 34 wird insbesondere der
Auslass des Abgaskamins 1 an die Umgebung bezeich-
net. Die jeweiligen Enden 33 der drei Kaminrohre 25 sind
in Aufnahmen 35, 36 einer aus Stahl oder aus Kunststoff
bestehenden Adapterplatte 37a, 37b angeordnet, wobei
die Aufnahmen 35, 36 insbesondere als Durchgangslö-
cher ausgebildet sind. Ferner sind die beiden Adapter-
platten 37a, 37b auf das Kaminende 34 aufgesetzt bzw.
aufgelegt und mit dem Kaminende 34 vorzugsweise fest
verbunden.
[0027] Im dargestellten Ausführungsbeispiel gemäß
der Fig. 1 mit drei Kaminrohren 25 sind zwei Adapter-
platten 37a, 37b vorgesehen, die insgesamt lediglich ei-
nen Teilbereich des Öffnungsquerschnittes des Abgas-
schachtes 20 überdecken, sodass über den nicht von
den Adapterplatten 37a, 37b überdeckten Querschnitt
des Abgaskamins 20 die Abgase der (konventionellen)
Heizungsanlagen 21 an die Umgebung abgeleitet wer-
den können.
[0028] Wesentlich ist noch, dass je nach Anzahl der
(modernisierten) Heizungsanlagen 22 und auf welchem
der Stockwerke 11 bis 16 sich die Heizungsanlagen 22
befinden, jedes der Kaminrohre 25 einer speziellen Ad-
apterplatte 37a, 37b zugeordnet ist. Erfindungsgemäß
ist es vorgesehen, dass zwischen einer und drei Adap-
terplatten 37a, 37b, 37c vorgesehen sind. Hierbei dient
jede der Adapterplatten 37a, 37b, 37c zur Aufnahme von
maximal zwei Kaminrohren 25.
[0029] In der Fig. 2 ist der Fall dargestellt, bei der alle
sechs Stockwerke 11 bis 16 mit (moderneren) Heizungs-
anlagen 22 ausgestattet sind. In diesem Fall kommen
alle drei Adapterplatten 37a, 37b und 37c zum Einsatz.
Wesentlich hierbei ist, dass die Adapterplatte 37a, die
zur Wand 26 des Abgasschachtes 20 den geringsten Ab-
stand aufweist, den beiden (oberen) Stockwerken 15 und
16, die (mittlere) Adapterplatte 37b den beiden (mittleren)
Stockwerken 13 und 14 und die am weitesten von der
Wand 26 entfernte Adapterplatte 37c den beiden (unte-
ren) Stockwerken 11 und 12 zugeordnet ist. Vorzugswei-
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se wird je nach Stockwerk 11 bis 16, das mit einer Hei-
zungsanlage 22 modernisiert wird, die entsprechende
Adapterplatte 37a bis 37c verwendet bzw. installiert. Da-
durch wird der zur Verfügung stehende Querschnitt des
Abgasschachtes 20 optimal für die Führung der Kamin-
rohre 25 ausgenutzt sowie bei einem gemischten Betrieb
mit Heizungsanlagen 21 und 22 die Abgasführung der
Heizungsanlagen 21 optimiert.
[0030] Ferner weist jede der Adapterplatten 37a, 37b,
37c zwei Aufnahmen 35 bzw. 36 auf. Wesentlich hierbei
ist, dass die Aufnahme 35 einen geringeren Durchmes-
ser aufweist als die Aufnahme 36. In der Adapterplatte
37a sind zwei Aufnahmen 35, in der Adapterplatte 37b
ist jeweils eine Aufnahme 35, 36 und in der Adapterplatte
37c sind zwei Aufnahmen 36 vorgesehen. Beispielhaft
weist die Aufnahme 35 einen Durchmesser von 63mm
und die Aufnahme 36 einen Durchmesser von 80mm auf.
Dementsprechend werden für die Aufnahmen 35, 36
auch Kaminrohre 25 mit unterschiedlichem Durchmes-
ser verwendet, wobei der Durchmesser des Kaminrohrs
25 aus strömungstechnischen Gründen in Abhängigkeit
der Länge des Kaminrohrs 25 mit größerer Länge, das
heißt mit niedrigerem Stockwerk 11 bis 16 derart zu-
nimmt, dass für die Stockwerke 11 bis 13 ein Kaminrohr
25 mit größerem Durchmesser verwendet wird als für die
Stockwerke 14 bis 16. In der Fig. 2 ist durch die jeweils
unterstrichene Bezugsziffer die entsprechende Zuord-
nung der einzelnen Stockwerke 11 bis 16 zu der jewei-
ligen Aufnahme 35, 36 gekennzeichnet.
[0031] Die Enden 33 der Kaminrohre 25 werden durch
die Aufnahmen 35, 36 der Adapterplatten 37a, 37b, 37c
geführt und mit der jeweiligen Adapterplatte 37a, 37b,
37c mittels nicht dargestellter, an sich bekannter Kamin-
rohrdurchführungselemente, insbesondre mittels eines
aus elastischem Material bestehenden elastischen Auf-
hängungsringes 38 befestigt, sodass ein Durchrutschen
der Enden 33 der Kaminrohre 25 in das Innere des Ab-
gasschachtes 20 vermieden wird. bzw. Um Standard-
bauteile zur Befestigung der Kaminrohre 25 verwenden
zu können, weisen diese insbesondere Normmaße bzw.
Normdurchmesser auf.
[0032] Die Installation eines Kaminrohrs 25 wird nach-
folgend anhand der Installation des Kaminrohrs 25 be-
schrieben, welches der Heizungsanlage 22 zugeordnet
ist, die sich auf dem Stockwerk 16 befindet.
[0033] Hierzu ist ein in den Fig. 3 und 4 teilweise dar-
gestelltes Montageset 40 vorgesehen, welches ein er-
stes Hilfsmittel 41 zur Schaffung einer Verbindung zwi-
schen dem Kaminende 34 und dem entsprechenden An-
schlussbereich 27 ermöglicht. Das erste Hilfsmittel 41
weist hierzu ein Maßband 42 auf, an dessen einen Ende
ein Ballastgewicht 43 angeordnet ist. Ferner umfasst das
Montageset 40 ein beispielhaft als Blechplatte 44 aus-
gebildetes zweites Teil mit Rollen 45 und einer insbeson-
dere flexibel ausgebildeten Verlängerungsstange 46 mit
einer Länge von etwa 3m, welche manuell (zusammen
mit der Blechplatte 44) durch den Anschlussbereich 27
hindurchführbar ist, wobei es sich in Folge seiner flexi-

blen Verlängerungsstange 46 der Form des Schutzele-
ments 30 anpasst bzw. dieses passieren kann, indem
die Blechplatte 44 zum Beispiel an der Wand 26 des Ab-
gasschachtes 20 oder an der gegenüberliegenden Wand
des Abgasschachtes 20 entlang rollt.
[0034] Wesentlich ist, dass an dem dem Ballastge-
wicht 43 zugewandten Ende des Maßbandes 42 zusätz-
lich ein Magnetelement 47 angeordnet ist. Alternativ hier-
zu kann natürlich auch vorgesehen sein, dass das Bal-
lastgewicht 43 selbst aus magnetischem Material be-
steht.
[0035] Das Herstellen der Verbindung zwischen dem
Kaminende 34 und dem Anschlussbereich 27 erfolgt ge-
mäß der Fig. 5 dadurch, dass das dem Ballastgewicht
43 zugeordnete Ende des Maßbandes 42 durch die Auf-
nahme 35 hindurchgeführt und das Maßband 42 in Rich-
tung des Schutzelements 30 des Stockwerks 16 herab-
gelassen wird.
[0036] Gleichzeitig bzw. vorab wurde über den An-
schlussbereich 27 des Stockwerks 16 die Blechplatte 44
in Richtung des Kaminendes 34 verbracht. Sobald sich
das Magnetelement 47 und die Blechplatte 44 einander
nähern, findet aufgrund der magnetischen Anziehungs-
kraft eine mechanische Verbindung zwischen dem Ma-
gnetelement 47 bzw. dem Maßband 42 und der Blech-
platte 44 statt. Sobald dies geschehen ist, kann die Blech-
platte 44 mit dem Ende des Maßbandes 42 in den Bereich
des Anschlussbereichs 27 heruntergezogen werden, so-
dass das Maßband 42 mitsamt dem Ballastgewicht 43
den Anschlussbereich 27 passiert. Nunmehr wird am Ka-
minende 34 der Wert für die Länge der Verbindung zwi-
schen dem Anschlussbereich 27 und dem Kaminende
34 bzw. der dem Stockwerk 16 zugeordneten Adapter-
platte 37a am Maßband 42 abgelesen, wodurch die be-
nötigte Länge für das Kaminrohr 25 bestimmt werden
kann. Gegebenenfalls kann diesem ermittelten Wert eine
zusätzliche Länge zugeschlagen werden, um damit in
jedem Fall eine genügende Länge des Kaminrohrs 25
zu gewährleisten bzw. die nachfolgende Montage der
Enden 32, 33 des Kaminrohrs 25 zu erleichtern.
[0037] Nunmehr ist es erforderlich, die durch das
Maßband 42 ausgebildete Verbindung zwischen dem
Kaminende 34 und dem Anschlussbereich 27 des Stock-
werks 16 durch ein zweites Hilfselement 50 in Form ins-
besondere einer Kunststoffschnur 51 zu ersetzen, um
damit das Einziehen des Kaminrohrs 25 zu ermöglichen.
Dieser, in den Figuren nicht dargestellte Vorgang wird
dadurch bewirkt, dass entweder das Maßband 42 von
der Seite des Ballastgewichtes 43 oder von dem gegen-
überliegenden Ende her mit der Kunststoffschnur 51 ver-
bunden wird und durch Einziehen der Kunststoffschnur
51 in den Abgasschacht 20 das Maßband 42 ersetzt wird.
[0038] Nachfolgend wird das dem Kaminende 34 zu-
geordnete Ende der Kunststoffschnur 51 mit einem er-
sten Adapterelement 52 (Fig. 4) verbunden. Das Adap-
terelement 52, das auch der Überprüfung der Dichtheit
des Kaminrohrs 25 dient, weist einen Schutzkegel 53
und einen zylindrisch ausgebildeten Aufnahme- und
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Spreizabschnitt 54 auf. Der Durchmesser des Aufnah-
me- und Spreizabschnitts 54 ist bevorzugt unter Zwi-
schenlage eines ca. 6-8cm langen Schaumstoffrohres
56 mittels eines Spreizkeiles 55 verstellbar, so dass das
mit seinem Innenumfang auf den Aufnahme- und Sprei-
zabschnitt 54 bis zum Schutzkegel 53 aufgeschobene
Ende 32 des Kaminrohrs 25 mechanisch fest und abge-
dichtet mit dem Kaminrohr 25 verbindbar ist. Dadurch,
dass der größte Durchmesser des Schutzkegels 53 auf
der dem Kaminrohr 25 zugewandten Seite dem Außen-
durchmesser des Kaminrohrs 25 entspricht, wird das En-
de 32 des Kaminrohrs 25 beim Einziehen in den Abgas-
schacht 20, insbesondere im Bereich des Schutzele-
ments 30, vor Beschädigungen geschützt sowie das Ein-
ziehen des Kaminrohrs 25 in den Bereich des Schutze-
lements 30 erleichtert.
[0039] Das Kaminrohr 25 ist vorzugsweise aus Kunst-
stoff, hierbei insbesondere zumindest teilweise aus
PVDF (Polyvinylidenfluorid), hergestellt. Insbesondere
weist es zumindest einen Teilbereich auf, der flexibel
ausgebildet ist, derart, dass dieser problemlos das
Schutzelement 30 im Abgasschacht 20 passieren kann.
Vorzugsweise ist das Kaminrohr 25 auf seiner gesamten
Länge flexibel ausgebildet (Flexrohr).
[0040] Das andere Ende 33 des Kaminrohrs 25 wird
mit einem zweiten Adapterelement 57 (Fig. 4) verbun-
den. Auch das zweite Adapterelement 57 dient der ab-
gedichteten Aufnahme des Kaminrohrs 25, bevorzugt
ebenfalls unter Zwischenlage eines Schaumstoffrings
56. Das zweite Adapterelement 57 weist ebenfalls einen
Spreizkeil 60 auf. Auch hier ist wieder ein Schutzkegel
63 vorgesehen, dessen Durchmesser maximal dem
Durchmesser der jeweiligen Aufnahme 35 (bzw. 36) ent-
spricht. Das zweite Adapterelement 57 ist somit durch
die Aufnahme 35 (bzw. 36) hindurchführbar. Um ein
Durchrutschen des zweiten Adapterelements 57 in den
Abgasschacht 20 zu vermeiden, wird das zweite Adap-
terelement 57 über ein Seil 59 mit einer Sicherungsplatte
61 verbunden, deren Größe derart ist, dass sie größer
ist als die Aufnahme 35 (bzw. 36). Die Sicherungsplatte
61 weist einen Aufnahmering 62, auf den der Aufhän-
gungsring 38 unter Vorspannung bzw. Aufweitung auf-
geschoben werden kann. Dadurch wird während der
Montage der ein (unbeabsichtigtes) Abrutschen des Auf-
hängungsringes 38 in den Abgasschacht 20 vermieden.
[0041] Nachfolgend wird das Kaminrohr 25 entspre-
chend der Fig. 6 vom Kaminende 34 her in den Abgas-
schacht 20 eingezogen, indem die Kunststoffschnur 51
nach unten, d.h. durch die entsprechende Aufnahme 35
der Adapterplatte 37a gezogen wird.
[0042] Wenn das eine, mit dem ersten Adapterelement
52 versehene Ende 32 des Kaminrohrs 25 den An-
schlussbereich 27 passiert hat, kann das Kaminrohr 25
mit Befestigungselementen versehen werden, die eine
Befestigung des Kaminrohrs 25 an den Anschlussbe-
reich 27 ermöglichen. Dabei kann das andere Ende 33
des Kaminrohrs 25 sich innerhalb des Abgasschachtes
20 befinden, wobei es durch die Sicherungsplatte gesi-

chert ist. Dadurch kann insbesondere das Ende 32 relativ
weit in den Anschlussbereich 27 eingezogen werden, um
die Montage der Befestigungselemente (nicht darge-
stellt) für das Ende 32 des Kaminrohrs 25 zu erleichtern
ohne, dass hierzu das Kaminrohr 25 insgesamt beson-
ders verlängert werden müsste. Danach wird das Ende
33 des Kaminrohrs 25 durch die Aufnahme 35 nach oben
gezogen und das Seil 59 mit einer Federwaage 65 ver-
bunden, wobei zuvor noch der Aufhängungsring 38 auf
den Außenumfang des Kaminrohrs 25 übergeschoben
wurde. Alternativ hierzu kann das zweite Adapterelement
57 auch direkt mit der Federwaage 65 verbunden wer-
den. Dann wird auf das zweite Adapterelement 57 mittels
der Federwaage 65 eine definierte Zugkraft ausgeübt.
Dadurch wird das Kaminrohr 25 zwischen dem An-
schlussbereich 27 und dem Kaminende 34 bzw. der Ad-
apterplatte 37a gespannt bzw. dessen Länge minimiert
(Fig.7). Dies erfolgt insbesondere im Hinblick auf eine
etwaige Längung des Kaminrohrs 25 während des Be-
triebs der Heizungsanlagen 21, 22 in Folge einer Wär-
meausdehnung. In dem Zustand, in dem auf das Adap-
terelement 57 bzw. das Kaminrohr 25 eine Zugbelastung
stattfindet, wird das der Adapterplatte 37a zugeordnete
Ende 33 des Kaminrohrs 25 in der Aufnahme 35 mittels
des Aufhängungsrings 38 fixiert bzw. befestigt.
[0043] Ergänzend wird erwähnt, dass es vorteilhafter-
weise vorgesehen sein kann, dass nach einer bestimm-
ten Betriebsdauer der Heizungsanlagen 21, 22 erneut
eine entsprechende Zugbelastung auf das Kaminrohr 25
ausgeübt wird, damit das Kaminrohr 25 nachgespannt
werden kann.
[0044] Nachdem das der Adapterplatte 37a zuge-
wandte Ende 33 des Kaminrohrs 25 mit der Adapterplatte
37a verbunden ist, kann eine Druckprüfung des Kamin-
rohrs 25 stattfinden, um evtl. während der Installation
erfolgte Beschädigungen bzw. Undichtheiten des Kamin-
rohrs 25 erkennen zu können. Hierzu wird das erste Ad-
apterelement 52 über einen Druckanschluss 67 mit einer
Überdruckeinrichtung 68 gekoppelt und der Innenraum
des Kaminrohrs 25 einem Überdruck ausgesetzt. Sollte
daraufhin der Druck in dem Kaminrohr 25 innerhalb einer
bestimmten Zeit stabil bleiben, wird daraus auf eine
Dichtheit des Kaminrohrs 25 geschlossen. In den Fall,
dass der Druck im Abgasrohr 25 um mehr als einen be-
stimmten Wert abnimmt, muss nach der Ursache der Un-
dichtheit gesucht werden. Nach erfolgter Drucküberprü-
fung können die überstehenden Enden 32, 33 des Ka-
minrohrs 25 abgeschnitten werden. Dadurch ist die In-
stallation des Kaminrohrs 25 abgeschlossen.
[0045] Das soweit beschriebene Verfahren zur Instal-
lation eines Kaminrohrs 25 für eine Heizungsanlage 22
in einem Abgaskamin 1 kann in vielfältiger Art und Weise
modifiziert bzw. abgewandelt werden, ohne vom Erfin-
dungsgedanken abzuweichen.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur Installation eines Kaminrohrs (25) für
eine Heizungsanlage (22) in einem Abgaskamin (1),
wobei der Abgaskamin (1) einen Abgasschacht (20)
mit einem oberen, mit der Umgebung eines Gebäu-
des (10) in Wirkverbindung angeordneten Kaminen-
de (34) und einen Anschlussbereich (27) aufweist,
der in einer Wand (26) des Abgaskamins (1) ange-
ordnet ist, wobei das Kaminrohr (25) zumindest zwi-
schen dem Kaminende (34) und dem Anschlussbe-
reich (27) angeordnet ist, und wobei die Installation
des Kaminrohrs (25) folgende Schritte umfasst:

- Herstellen einer Verbindung zwischen dem Ka-
minende (34) und dem Anschlussbereich (27)
mittels wenigstens eines Hilfsmittels (41, 51)
- Verbinden des wenigstens einen Hilfsmittels
(41, 51) mit dem Kaminrohr (25) auf der Seite
des Kaminendes (34) oder des Anschlussbe-
reichs (27)
- Einführen des Kaminrohrs (25) in den Abgas-
kamin (1) mittels des wenigstens einen Hilfsmit-
tels (41, 51) und
- Verbinden des jeweiligen Endes (32, 33) des
Kaminrohrs (25) im Bereich des Kaminendes
(34) mit dem Abgaskamin (1) bzw. dem An-
schlussbereich (27)

dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Hilfsmittel (41) ein erstes
Teil (44) umfasst, das von der Seite des An-
schlussbereichs (27) in den Abgaskamin (1) einge-
führt wird, dass von dem Kaminende (34) ein zweites
Teil (42) des ersten Hilfsmittels (41) in den Abgas-
kamin (1) eingeführt wird, und dass die beiden En-
den der Teile (42, 44) im Abgaskamin (1) einander
kontaktieren, derart, dass zwischen den beiden Tei-
len (42, 44) eine mechanisch belastbare Verbindung
hergestellt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Teil (44) mit einem biegsamen Ele-
ment (46) verbunden ist und zumindest auf der Seite,
an der die Verbindung mit dem zweiten Teil (42) her-
gestellt wird, einen ersten magnetisch wirksamen
Bereich aufweist und, dass das zweite Teil (42) auf
der dem ersten Teil (44) zugewandten Seite einen
zweiten magnetisch wirksamen Bereich (47) auf-
weist, derart, dass sich die beiden magnetisch wirk-
samen Bereiche (44, 47) anziehen.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Teil (44) in Form einer Blechplatte
ausgebildet ist, dass das zweite Teil zumindest ein
flexibles Element in Form einer Schnur oder eines

Bandes (42) aufweist, dass das in den Abzugskamin
(1) eingeführte Ende der Schnur oder des Bandes
(42) mit einem die Schnur oder das Band (42) straf-
fenden Ballastgewicht (43) versehen ist und, dass
das Ballastgewicht (43) oder das dem Ballastge-
wicht (43) zugewandte Ende der Blechplatte (44) ein
Magnetelement (47) aufweist.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Band ein Maßband (42) verwendet wird
und, dass die benötigte Länge des Kaminrohrs (25)
nach Herstellen der Verbindung zwischen dem Ka-
minende (34) und dem Anschlussbereich (27) mit-
tels des Maßbandes (42) ermittelt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verfahren zusätzlich das Anbringen we-
nigstens einer Adapterplatte (37a, 37b, 37c) an der
Seite des Kaminendes (34) und das Befestigen des
Kaminrohrs (25) an einer der Adapterplatten (37a,
37b, 37c) umfasst.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass nach dem Herstellen der Verbindung zwischen
dem Kaminende (34) und dem Anschlussbereich
(27) mittels des wenigstens eines ersten Hilfsmittels
(41) das wenigstens eine erste Hilfsmittel (41) durch
ein zweites Hilfsmittel, insbesondere in Form einer
Kunststoffschnur (51) ersetzt wird, wobei die Kunst-
stoffschnur (51) eine derartige Festigkeit aufweist,
dass sie zumindest das Gewicht des Kaminrohrs
(25) zerstörungsfrei trägt.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einführen des Kaminrohrs (25) in den Ab-
gaskamin (1) von der Seite des Kaminendes (34)
her erfolgt, dass das dem Anschlussbereich (27) zu-
gewandte Ende (32) des Kaminrohrs (25) mit einem
ersten Adapterelement (52) verbunden wird und,
dass nach dem Verbinden des Endes (32) des Ka-
minrohrs (25) mit dem Anschlussbereich (27) das
dem Kaminende (34) zugeordnete Ende (33) des
Kaminrohrs (25) mit dem Kaminende (34) zumindest
mittelbar verbunden wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kaminrohr (25) zumindest teilweise flexi-
bel ausgebildet ist.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kaminrohr (25) zumindest teilweise aus
Kunststoff, insbesondere aus PVDF (Polyvinylident-
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luorid), besteht.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kaminrohr (25) vor dem Verbinden mit
dem Kaminende (34) einer Zugbelastung ausge-
setzt wird und, dass die Verbindung des Kaminrohrs
(25) mit dem Kaminende (34) unter Zugbelastung
erfolgt.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verfahren zusätzlich den Verfahrens-
schritt der Überprüfung der Dichtigkeit des Kamin-
rohrs (25) nach dessen Montage zwischen dem Ka-
minende (34) und der Anschlussstelle (27) umfasst.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Überprüfung mittels einer Überdruckquelle
(68) erfolgt, wobei die beiden Enden (32, 33) des
Kaminrohrs (25) verschlossen werden und das Ka-
minrohr (25) einem Überdruck ausgesetzt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass beim Installieren mehrerer Kaminrohre (25) die
dem Kaminende (34) zugewandten Enden (33) der
Kaminrohre (25) jeweils speziellen Aufnahmen (35,
36) in dem Adapterelement (37a, 37b, 37c) zuge-
ordnet werden.

14. Montageset (40) zur Verwendung bei einem Verfah-
ren zur Installation eines Kaminrohrs (25) für eine
Heizungsanlage (22) in einem Abgaskamin (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei das Montage-
set (40) wenigstens ein erstes Hilfsmittel (41) zum
Herstellen einer Verbindung zwischen dem Kami-
nende (34) und dem Anschlussbereich (27) sowie
zum Einführen des Kaminrohrs in den Abgaskamin,
Mittel zur Befestigung des einen Endes (32) des Ka-
minrohr (25) mit dem Anschlussbereich (27) und Mit-
tel zum zumindest mittelbaren Verbinden des ande-
ren Endes (33) des Kaminrohrs (25) mit dem Kami-
nende (34) umfassen;
dadurch gekennzeichnet,
dass das wenigstens eine Hilfsmittel (41) ein erstes
Teil (44) umfasst, das von der Seite des An-
schlussbereichs (27) in den Abgaskamin (1) einge-
führt wird, dass von dem Kaminende (34) ein zweites
Teil (42) des ersten Hilfsmittels (41) in den Abgas-
kamin (1) eingeführt wird, und dass die beiden En-
den der Teile (42, 44) im Abgaskamin (1) einander
kontaktieren, derart, dass zwischen den beiden Tei-
len (42, 44) eine mechanisch belastbare Verbindung
hergestellt wird.

Claims

1. Method for installing a chimney pipe (25) for a heat-
ing facility (22) in a waste gas chimney (1), wherein
the waste gas chimney (1) has a waste gas shaft
(20) having an upper chimney end (34) which is op-
eratively connected to the surroundings of a housing
(10) and a connection region (27) arranged in a wall
(26) of the waste gas chamber (1), wherein the chim-
ney pipe (25) is arranged at least between the chim-
ney end (34) and the connection region (27), and
wherein the installation of the chimney pipe (25)
comprises the following steps:

- producing a connection between the chimney
end (34) and the connection region (27) by
means of at least one auxiliary means (41, 51);
- connecting the at least one auxiliary means
(41, 51) to the chimney pipe (25) at the chimney
end (34) side or the connection region (27) side;
- inserting the chimney pipe (25) into the waste
gas chimney (1) by means of the at least one
auxiliary means (41, 51); and
- connecting the ends (32, 33) of the chimney
pipe (25) in the region of the chimney end (34)
to the waste gas chimney (1) in one case and
to the connection region (27) in the other case,

characterised in that the at least one auxiliary
means (41) comprises a first part (44), which is in-
serted from the connection region (27) side into the
waste gas chimney (1), in that a second part (42) of
the first auxiliary means (41) is inserted from the
chimney end (34) into the waste gas chimney (1),
and in that the two ends of the parts (42, 44) contact
each other in the waste gas chimney (1) in such a
way that a mechanically loadable connection is pro-
duced between the two parts (42, 44).

2. Method according to claim 1, characterised in that
the first part (44) is connected to a pliant element
(46) and has, at least on the side at which the con-
nection to the second part (42) is produced, a first
magnetic region, and in that the second part (42)
has a second magnetic region (47) on the side facing
the first part (44), in such a way that the two magnetic
regions (44, 47) attract each other.

3. Method according to either claim 1 or claim 2, char-
acterised in that the first part (44) is constructed in
the form of a sheet metal plate, in that the second
part has at least one flexible element in the form of
a cord or of a belt (42), in that the end of the cord
or of the belt (42) inserted into the waste gas chimney
(1) is provided with a ballast weight (43) that tautens
the cord or the belt (42), and in that the ballast weight
(43) or the end of the sheet metal plate (44) facing
the ballast weight (43) has a magnet element (47).

13 14 



EP 2 365 249 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

4. Method according to claim 3, characterised in that
a measuring tape (42) is used as the belt, and in
that the required length of the chimney pipe (25) is
established by means of the measuring tape (42)
after the connection between the chimney end (34)
and the connection region (27) has been produced.

5. Method according to any of claims 1 to 4, charac-
terised in that the method additionally comprises
applying at least one adapter plate (37a, 37b, 37c)
at the chimney end (34) side and fixing the chimney
pipe (25) to one of the adapter plates (37a, 37b, 37c).

6. Method according to any of claims 1 to 5, charac-
terised in that the at least one first auxiliary means
(41) is replaced by means of the at least one first
auxiliary means (41) with a second auxiliary means,
in particular in the form of a plastics cord (51), after
the connection between the chimney end (34) and
the connection region (27) has been produced, the
strength of the plastics cord (51) being such that it
bears at least the weight of the chimney pipe (25)
without incurring damage.

7. Method according to any of claims 1 to 6, charac-
terised in that the insertion of the chimney pipe (25)
into the waste gas chimney (1) is carried out from
the chimney end (34) side, in that the end (32) of
the chimney pipe (25) facing the connection region
(27) is connected to a first adapter element (52), and
in that the end (33) of the chimney pipe (25) which
is assigned to the chimney end (34) is connected at
least indirectly to the chimney end (34) after the end
(32) of the chimney pipe (25) has been connected
to the connection region (27).

8. Method according to claim 7, characterised in that
the chimney pipe (25) is constructed so as to be flex-
ible at least in part.

9. Method according to either claim 7 or claim 8, char-
acterised in that the chimney pipe (25) consists, at
least in part, of plastics material, in particular of PVDF
(polyvinylidenfluoride).

10. Method according to any of claims 7 to 9, charac-
terised in that the chimney pipe (25) is subjected
to a tensile load prior to connection to the chimney
end (34), and in that the chimney pipe (25) is con-
nected to the chimney end (34) under tensile loading.

11. Method according to any of claims 1 to 10, charac-
terised in that the method additionally comprises
the method step of checking the impermeability of
the chimney pipe (25) after the assembly thereof be-
tween the chimney end (34) and the connection lo-
cation (27).

12. Method according to claim 11, characterised in that
the checking is carried out by means of an overpres-
sure source (68), the two ends (32, 33) of the chim-
ney pipe (25) being closed and the chimney pipe (25)
being subjected to overpressure.

13. Method according to any of claims 5 to 12, charac-
terised in that, when a plurality of chimney pipes
(25) is installed, the ends (33) of the chimney pipes
(25) facing the chimney end (34) are each assigned
special receivers (35, 36) in the adapter element
(37a, 37b, 37c).

14. Assembly kit (40) for use in a method for installing a
chimney pipe (25) for a heating facility (22) in a waste
gas chimney (1) according to any of claims 1 to 13,
the assembly kit (40) comprising at least one first
auxiliary means (41) for producing a connection be-
tween the chimney end (34) and the connection re-
gion (27) and for inserting the chimney pipe into the
waste gas chimney, means for fixing the one end
(32) of the chimney pipe (25) to the connection region
(27) and means for at least indirectly connecting the
other end (33) of the chimney pipe (25) to the chim-
ney end (34), characterised in that the at least one
auxiliary means (41) comprises a first part (44),
which is inserted from the connection region (27)
side into the waste gas chimney (1), in that a second
part (42) of the first auxiliary means (41) is inserted
from the chimney end (34) into the waste gas chim-
ney (1), and in that the two ends of the parts (42,
44) contact each other in the waste gas chimney (1)
in such a way that a mechanically loadable connec-
tion is produced between the two parts (42, 44).

Revendications

1. Procédé d’installation d’un conduit de cheminée (25)
pour une installation de chauffage (22) dans une
cheminée de gaz d’échappement (1), la cheminée
de gaz d’échappement (1) présentant un conduit de
gaz d’échappement (20) avec une extrémité supé-
rieure de cheminée (34) disposée en liaison fonc-
tionnelle avec l’environnement d’un bâtiment (10) et
une région de raccordement (27), qui est disposée
dans une paroi (26) de la cheminée de gaz d’échap-
pement (1), le conduit de cheminée (25) étant dis-
posé au moins entre l’extrémité de la cheminée (34)
et la région de raccordement (27), et l’installation du
conduit de cheminée (25) comprenant les étapes
suivantes :

- fabrication d’une liaison entre l’extrémité de la
cheminée (34) et la région de raccordement (27)
au moyen d’au moins un moyen auxiliaire (41,
51),
- liaison de l’au moins un moyen auxiliaire (41,
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51) au conduit de cheminée (25) du côté de l’ex-
trémité de la cheminée (34) ou de la région de
raccordement (27),
- introduction du conduit de cheminée (25) dans
la cheminée de gaz d’échappement (1) au
moyen de l’au moins un moyen auxiliaire (41,
51), et
- liaison de l’extrémité respective (32, 33) du
conduit de cheminée (25) dans la région de l’ex-
trémité de la cheminée (34) à la cheminée de
gaz d’échappement (1) ou à la région de raccor-
dement (27),

caractérisé en ce que
l’au moins un moyen auxiliaire (41) comprend une
première partie (44), qui est introduite depuis le côté
de la région de raccordement (27) dans la cheminée
de gaz d’échappement (1), en ce qu’une deuxième
partie (42) du premier moyen auxiliaire (41) est in-
troduite dans la cheminée de gaz d’échappement
(1) depuis l’extrémité de la cheminée (34), et en ce
que les deux extrémités des parties (42, 44) dans la
cheminée de gaz d’échappement (1) sont en contact
l’une avec l’autre de telle sorte qu’entre les deux par-
ties (42, 44) soit établie une liaison pouvant être sol-
licitée mécaniquement.

2. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
la première partie (44) est reliée à un élément flexible
(46) et présente, au moins du côté sur lequel la
liaison avec la deuxième partie (42) est établie, une
première région magnétiquement active et en ce
que la deuxième partie (42) présente, sur le côté
tourné vers la première partie (44), une deuxième
région magnétiquement active (47) de telle sorte que
les deux régions magnétiquement actives (44, 47)
s’attirent.

3. Procédé selon les revendications 1 ou 2,
caractérisé en ce que
la première partie (44) est réalisée sous forme de
plaque de tôle, en ce que la deuxième partie pré-
sente au moins un élément flexible en forme de cor-
don ou de bande (42), en ce que l’extrémité du cor-
don ou de la bande (42) introduite dans la cheminée
d’aspiration (1) est pourvue d’un poids de ballast (43)
tendant le cordon ou la bande (42) et en ce que le
poids de ballast (43) ou l’extrémité de la plaque de
tôle (44) tournée vers le poids de ballast (43) pré-
sente un élément magnétique (47).

4. Procédé selon la revendication 3,
caractérisé en ce que
l’on utilise comme bande un mètre-ruban (42) et en
ce que la longueur requise du conduit de cheminée
(25) après l’établissement de la liaison entre l’extré-
mité de la cheminée (34) et la région de raccorde-

ment (27) est déterminée au moyen du mètre-ruban
(42).

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 4,
caractérisé en ce que
le procédé comprend en outre l’application d’au
moins une plaque d’adaptateur (37a, 37b, 37c) sur
le côté de l’extrémité de la cheminée (34) et la fixation
du conduit de cheminée (25) sur l’une des plaques
d’adaptateur (37a, 37b, 37c).

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 5,
caractérisé en ce
qu’après l’établissement de la liaison entre l’extré-
mité de la cheminée (34) et la région de raccorde-
ment (27) au moyen de l’au moins un premier moyen
auxiliaire (41), l’au moins un premier moyen auxiliai-
re (41) est remplacé par un deuxième moyen auxi-
liaire, en particulier sous forme de cordon en plasti-
que (51), le cordon en plastique (51) présentant une
telle solidité qu’il porte sans destruction au moins le
poids du conduit de cheminée (25).

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 6,
caractérisé en ce que
le conduit de cheminée (25) est introduit dans la che-
minée de gaz d’échappement (1) depuis le côté de
l’extrémité de la cheminée (34), en ce que l’extré-
mité (32) du conduit de cheminée (25) tournée vers
la région de raccordement (27) est reliée à un pre-
mier élément d’adaptateur (52) et en ce qu’après la
liaison de l’extrémité (32) du conduit de cheminée
(25) à la région de raccordement (27), l’extrémité
(33) du conduit de cheminée (25) associée à l’extré-
mité de cheminée (34) est reliée au moins indirec-
tement à l’extrémité de la cheminée (34).

8. Procédé selon la revendication 7,
caractérisé en ce que
le conduit de cheminée (25) est réalisé de manière
au moins partiellement flexible.

9. Procédé selon les revendications 7 ou 8,
caractérisé en ce que
le conduit de cheminée (25) se compose au moins
en partie de plastique, en particulier de PVDF (fluo-
rure de polyvinylidène).

10. Procédé selon l’une quelconque des revendications
7 à 9,
caractérisé en ce que
le conduit de cheminée (25) est exposé à une con-
trainte de traction avant la liaison à l’extrémité de la
cheminée (34), et en ce que la liaison du conduit de
cheminée (25) à l’extrémité de la cheminée (34) a
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lieu sous contrainte de traction.

11. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 10,
caractérisé en ce que
le procédé comprend en outre l’étape de procédé de
contrôle de l’étanchéité du conduit de cheminée (25)
après son montage entre l’extrémité de la cheminée
(34) et le point de raccordement (27).

12. Procédé selon la revendication 11,
caractérisé en ce que
le contrôle a lieu au moyen d’une source de surpres-
sion (68), les deux extrémités (32, 33) du conduit de
cheminée (25) étant fermées et le conduit de che-
minée (25) étant exposé à une surpression.

13. Procédé selon l’une quelconque des revendications
5 à 12,
caractérisé en ce que
lors de l’installation de plusieurs conduits de chemi-
née (25), les extrémités (33) des conduits de chemi-
née (25) tournées vers l’extrémité de la cheminée
(34) sont associées à chaque fois à des logements
spéciaux (35, 36) dans l’élément d’adaptateur (37a,
37b, 37c).

14. Ensemble de montage (40) pour l’utilisation dans un
procédé d’installation d’un conduit de cheminée (25)
pour une installation de chauffage (22) dans une
cheminée de gaz d’échappement (1) selon l’une
quelconque des revendications 1 à 13, dans lequel
l’ensemble de montage (40) comprend au moins un
premier moyen auxiliaire (41) pour établir une liaison
entre l’extrémité de la cheminée (34) et la région de
raccordement (27) ainsi que pour l’introduction du
conduit de cheminée dans la cheminée de gaz
d’échappement, des moyens de fixation d’une ex-
trémité (32) du conduit de cheminée (25) à la région
de raccordement (27) et des moyens pour la liaison
au moins indirecte de l’autre extrémité (33) du con-
duit de cheminée (25) à l’extrémité de la cheminée
(34),
caractérisé en ce que
l’au moins un moyen auxiliaire (41) comprend une
première partie (44), qui est introduite depuis le côté
de la région de raccordement (27) dans la cheminée
de gaz d’échappement (1), en ce qu’une deuxième
partie (42) du premier moyen auxiliaire (41) est in-
troduite dans la cheminée de gaz d’échappement
(1) depuis l’extrémité de la cheminée (34), et en ce
que les deux extrémités des parties (42, 44) dans la
cheminée de gaz d’échappement (1) sont en contact
l’une avec l’autre de telle sorte qu’entre les deux par-
ties (42, 44) soit établie une liaison pouvant être sol-
licitée mécaniquement.
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